
Champignonproduktion auf Kompost 3-er Phase

Raumdesinfektion: 

Reinigen Sie vor der Desinfektion den Raum. Die Werkzeuge, die Regale lassen Sie jedoch drinnen. 

Führen Sie die Desinfektion mit einem Spritzapparat durch (Wände, Decke, Boden). Bei einem Raum 

mit einer Grundrissfläche von 100 m2 abhängig von der Qualität der Wände und Boden können Sie 

mit einer Desinfektionslösung von 50-100 Liter rechnen. Signalisieren Sie vor Beginn der Desinfektion 

am Eingang die Tatsache der Desinfektion auf einem Verbotsschild.

Mittel für die Desinfektion:

•	 5%iges Natriumhypochlorit

•	 10%iges Haushalts-Natriumhypochlorit

•	 3%ige Bleichkalklösung

•	 Abwaschen mit frisch gelöschter Kalkmilch

•	 oder in dem Pilzanbau zulässiges Mittel

Sorgen Sie nach Arbeitsende dafür, dass im Raum eine Lufttemperatur von mindestens 16 ºC herrscht, 

und schließen Sie den Raum für 1-2 Tage ab. Behandeln Sie die Werkzeuge an entsprechender 

Stelle nach Reinigung und Abwaschen mit einer 5%iger Natriumhypochloritlösung. Setzen Sie vor 

den Eingang des Raumes Wannen hin, die nicht übertreten werden können. Mindestens einmal 

wöchentlich behandeln Sie sie mit Natriumhypochlorit.

Anpflanzung:

Beim Empfang des Ausgangsmaterials (Kompost im Sack, in Block gepresst) ist die regelmäßige 

Kontrolle der Temperatur wichtig, da der Kompost 3-er Phase viel aktiver ist, als der der 2-er Phase. 

Die Komposttemperatur ist fähig sogar 5-6 ºC während 12 Stunden zu steigen. Der untergebrachte 

Kompost muss sofort egalisiert werden. Bei der Egalisierung achten Sie darauf, dass in den Säcken 

jeweils gleiche Menge Kompost waagerecht ausgerichtet ist.

Abdecken:

Es soll innerhalb von 24 Stunden ausgeführt werden! Die empfohlene Höhe der Erde mit Korona Torf 

beträgt 5-6 cm, er ist von sehr guter Qualität, erfüllt die Ansprüche des Pilzes vollstämdig. Für den 

höheren Ertrag wird mehr Wasser benötigt, das von höherer Deckerde leichter aufgenommen und 

beibehalten werden kann. Die Komposttemperatur ist auf einen Wert von 25-27 ºC entweder durch 

Heizung oder Kühlung einzustellen ist. Die richtige Klimaregelung ist sehr wichtig.



Inkubation:

Am ersten Tag nach dem Abdecken können Sie anfangen zu wässern. Die ausgegebene Wassermenge 

ändert sich zwischen 22-28 Liter pro m². 6-7 Tage lang sollen Sie die Deckerde mit Wasser auffüllen, 

Sie müssen aber die Entwicklung des Myzels, die Temperatur und Wassergehalt der Deckerde 

berücksichtigen. Sie dürfen 2-6 Liter Wasser pro m² täglich ausgeben. Komposttemperatur 25-28 ºC, 

Luftfeuchte: 96-98%, Kohlendioxidpegel: 5000-6000 ppm.

Auflockern:

7-8 Tage nach dem Abdecken, wenn der Myzel 2/3 der Deckerde durchwachsen ist, ist es 

zweckmäßig auszuführen. Im Interesse der gleichmäßigen Verteilung der Fruchtkörper sollen Sie 

die Deckerde intensiv, ganz bis zum Kompost auflockern. Die vermischte, aufgelockerte Deckerde 

müssen Sie in gleichmäßiger Höhe zurückdecken, achten Sie jedoch darauf, dass die Oberfläche 

gleichmäßig klumpig bleibt. Es ist wichtig für die Entwicklung des für die Fruchtkörperansätze idealen 

Mikroklimas. In diesem Zeitraum ist die hohe Luftfeuchte von 96-98% wichtig. Halten Sie die hohe 

Kohlendioxidpegel von 6000 ppm aufrecht, sonst kann der Myzel die Oberfläche der Deckerde nicht 

erreichen, deshalb lassen Sie 3-4 Tage lang keine frische Luft dazu. Achten Sie jedoch darauf, dass die 

Komposttemperatur nicht dauerhaft über 28 ºC steigt. Impfung der Deckerde mit Champignonmyzel 

CAC-ing: (es ergibt früheres fruchtbar werden.)

Fruchtbar werden lassen: 

Die Zeit ist dafür optimal, wenn die Myzelfäden in 80% der Oberfläche der Deckerde auf die Oberfläche 

durchgedrungen sind, die Zugabe der frischen Luft kann beginnen. Die Komposttemperatur sollen 

Sie täglich um 1,5-2 ºC verringern, die Lufttemperatur auf 18-19 ºC senken, so wird der Kompost von  

26-28 ºC in 5-6 Tagen auf 20-21 ºC zurückgekühlt. Parallel zur Rückkühlung sollen Sie die 

Kohlendioxidpegel auf 1500-1800 ppm reduzieren. Der Feuchtigkeitsgehalt soll bis zur 

Nadelkopfbildung auf 92-94% gehalten werden. Durch die Regelung der Geschwindigkeit des 

fruchtbar werden, beziehungsweise Erhöhung, eventuell Senkung der Kohlendioxidpegel können Sie 

kleinere oder größere Pilze erreichen.

Die Pilzentwicklung, die Ernte:

Die Bewässerung kann beginnen, wenn die Pilze einen Durchmesser von 1-1,5 cm haben. Sie können 

intensiv wässern, die auf einmal ausgegebene Wassermenge soll jedoch nicht mehr als 1-2 Liter/m² 

sein. Die ausgegebene Wassermenge wird von dem Ertrag beeinflusst, für jedes zu erwartende kg ist  

1 Liter Gießwasser empfohlen. Sichern Sie nach der Bewässerung eine kontinuierliche Ventilation, damit 

die Pilze innerhalb von 2-3 Stunden abtrocken, da das Stauwasser auf dem Pilz zu Bakterienflecken 

und Vermehrung aller Erreger, Spinnenetz-Schimmel (Dactylium dendroides ), der Pilzkontamination 

(Mycogone perniciosa) führt. Die Bewässerung sollen Sie 2-3 Tage vor der Ernte beenden.



Ernten:

Am 20-22-sten Tag gerechnet von der Anpflanzung können Sie mit der Ernte beginnen (bei dem CAC-

ing Verfahren 16-18 Tage). Die Komposttemperatur soll 20-21 ºC, die Luft 18-19 ºC, das Kohlendioxid 

1500-2000 ppm, die Luftfeuchte 80-86% während der Ernteperiode betragen. In den letzten Tagen 

der ersten Welle, wo Sie 80-90% der Welle geerntet haben und die Komposttemperatur auf 22-25 ºC 

gestiegen ist, können Sie mit der Bewässerung erneut beginnen, in der Sie in 1-2 Tagen 10-14 Liter/m² 

Wasser, in 2-3 Liter Dosen solange geben können, bis der Kompost aktiv ist. Bei der Nadelkopfbildung 

sollen Sie mit der Bewässerung aufhören und erst bei einer Erbsengröße der zweiten Welle können 

Sie wieder anfangen zu wässern. Gehen Sie ähnlich vor, wie bei der ersten Welle, achten Sie jedoch 

auf den Wassergehalt der Deckerde. Arbeiten Sie bei der dritten Welle bereits mit weniger Wasser, 

als bei den ersten zwei.

Der Kompost 3-er Phase verlangt mehr Sorgfalt auch während der Ernte, da der Ernteertrag 

voraussichtlich 20% höher der Phase 2 gegenüber sein wird. Der Anteil der Pilze erster Wahl wächst, 

das fordert jedoch mehr Voraussicht, bessere Arbeitsplanung und Sorgfalt vom Produzenten.


